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Wegen des auf nächſte Mittwoch fallenden Bußtages werden Juſerate für den am 


Donnerſtag erſcheinenden Anzeiger No. 53. bis ſpäteſtens Dienſtag Mittag 12 Uhr erbeten. 


Die Expedition des Anzeigers. 


Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. April. Das Miniſterium Bran⸗ 
denburg hat wieder zu einer „rettenden That“ gegriffen 
und bereits das zweitemal die vom preuß. Volke 
gewählten Vertreter nach Hauſe geſchickt. Wir ſind 
ihm dafür dankbar. So lange das Princip der gegen= 
wärtigen Regierungsweiſe Geltung behält, ſo lange 
die Miniſterien den Willen der Volksvertretung in den 
wichtigſten Rechtsfragen nicht hören, ſo lange iſt es 
beſſer, es exiſtirt gar keine Volksvertretung, denn die 
Nichtachtung der oberſten Grundſätze einer parlamen— 
tariſchen Regierung, die Geringſchätzung der Beſchlüſſe 
der Kammern und die damit verbundene Aufregung 
und Erhitzung der Parteien, bringt allmählig Gleich⸗ 
gültigkeit gegen das ganze Inſtitut und vernichtet das 
Selbſtgefühl des Volkes. Der Wille des preußiſchen 
Volkes hat ſich auch in der zweiten Kammer klar 
herausgeſtellt. Der größte Theil, unbekümmert um 
den formell beſſeren und rechtsgültigeren Weg, wollte 
Anerkennung der Verfaſſung vor der Reviſion, 
um nur wenigſtens etwas zu haben, aber er wollte 
noch Verbeſſern ngen im volksthümlichen Sinne, 
mindeſtens keine Verſchlechteru ngen, wie ſie die 
Partei Bodelſchwingh⸗Kleiſt⸗Arnim⸗Bismark in Aus⸗ 
ſicht ſtelle. Daher blieb die Rechte geſchloſſen bis 
nach Anerkennung der Verfaſſung, womit auch das 
oktroyirte Wahlgeſetz vom 6. December 1818 
anerkannt iſt. Aber dann wollte man den Rücktritt 
des Miniſteriums Brandenburg, was in geſetzgeberi⸗ 
ſcher Form durch feine Oktroyirungen der wichtigſten 
Geſetze, durch Ausbeutung des Art. 108. der Conſti⸗ 
tution in umfaſſendſter Weiſe, Alles in einander vers 
ſchoben, überall etwas, nirgends etwas Ganzes 
geſchaffen hatte. Daher die heftigen Angriff gegen 
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die Juſtizreform in dieſer Art, wo das Miniſterium 
die größten Niederlagen in beiden Kammern erlitt. 
Nun kam die große deutſche Frage, eine ächte 
Frage der neueſten Zeit, eine Frage des deutſchen 
Patriotismus, groß und eentnerſchwer wiegend im 
Geſchicke der Nationen, im Geſchicke Europa's. Das 
Miniſterium wählte nicht, wie beide Kammern 
in ihren Adreſſen, im Namen des preuß. Volkes 
— welches bereit war, für die deutſche Freiheit die, 
Schlachten von 1813 — 1815 noch einmal zu ſchla⸗ 
gen — wünſchten, die Politik der Kühnheit, die Bo 
litik des 21. März 1848; es wählte die Kabinets⸗ 
politik, und verlor damit die Mehrheit in der zweiten 
Kammer, welche nun immer ſchwankender wurde, je 
länger das Miniſterium am Ruder blieb gegen den 
Wunſch der Kammer und des Volkes. — Ueber den 
Belagerungszuſtand, welcher keine bloße Ver⸗ 
waltungsmaßregel iſt, legte das Miniſterium der Kam⸗ 
mer zur Beurtheilung eine Denkſchrift vor, erkannte 
ſomit die Befugniß, darüber Beſchlüſſe zu faſſen, und 
als der Beſchluß gefaßt war, erklärt es, die 
Kammer hat ſich in Dinge gemiſcht, die 
ſie nichts angehen! — Doch genug, die zweite 
Kammer wurde am 27. April aufgelöft und die 
erſte Kammer vertagt. Es war natürlich, daß die 
plötzliche Auflöſung einiges Aufſehen in Berlin machte, 
daß ſich Gruppen vor dem Sitzungslokale bildeten, 
welche ſich über die möglichen Folgen dieſes Ereigniſ⸗ 
ſes ausſprachen; es war natürlich in einer Stadt von 
400,000 Einwohnern, daß bald mehrere hundert Per- 
ſonen zuſammenſtanden. Eben ſo natürlich aber war 
es, daß die Kammermitglieder, bevor ſie von einander 
Abſchied nahmen, ſich noch einmal 4gemeinſchaftli 
in ihrem Lokale vereinigten und beſprachen. De 
verſationsballe auf dem Doͤnhofs⸗ 
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Auf dem Platze waren viele hundert Perſenen vers 
ſammelt, die ruhig zuſammenſprachen, ſich aber durch 
die Conſtabler, ehne Widerſtand zu leiſten, auseinan⸗ 
der treiben ließen, bis ſich ſpäter einige Offieiere in 
die Menge begaben und in ſpitzigem Tone dieſelbe 
zum Nachhauſegehen aufforderten, bald jedoch ſo ge— 
drängt wurden, daß ſie den Säbel zogen und einhie— 
ben, was natürlich zu wiederholten Thätlichkeiten Sei— 
tens des Volkes führte. Gegen 8 Uhr rückte ein 
Bataillon des Franz-Regiments in 2 Abtheilungen 
auf den Platz, ſtellte ſich an der Ecke der Serufales 
mer⸗, der Kommandanten-Straße und auf der Mitte 
des Dönhofsplatzes auf, und gab nach mehrmaligem 
Trommeln eine Salve nach der Leipziger Straße hin, 
wobei mehrere (4 Perſonen) todt blieben und viele 
verwundet wurden. Daſſelbe geſchah in einigen an— 
deren Stadttheilen, insbeſondere bei der Wallſtraße 
am Spittelmarkt, wo man an einigen Stellen raſch 


Barrikaden gebaut, aber ohne Widerſtand geräumt 


atte. Am 28. war die Stadt mit Militär beſetzt, 
doch durchwogten Tauſende die Straßen. Die Zahl 
der in den letzten Tagen Erſchoſſenen und an ihren 
Wunden Geſtorbenen betrug am Sonnabend bereits 
zwölf Perſonen. 

Berlin, 29. April. Die preuß. Regierung hat 
am 28. an den Bevollmächtigten in Frankfurt eine 
Note erlaſſen, worin ſie erklärt, ihre Beiſtimmung 
zum deutſchen Verfaſſungswerke — chne Abänderung 
nicht geben zu können. Eine Vergleichung mit der 


bairiſchen Note vom 23. April zeigt eine auffallende 


Uebereinſtimmung der leitenden Grundſätze. Das Akten 
ſtück iſt zu lang, als daß wir es bei unſerm beſchränk— 
ten Raume mittheilen könnten. Natürlich wird darin 
die Schuld auf die National-Verſammlung in Frank⸗ 
furt geſchoben, und geht deutlich daraus hervor, daß 
die Note der 30 deutſchen Regierungen unerwartet kam. 


g Däniſcher Krieg. 


Am 22. d. Mts. wurden die Dänen, welche 
in überwiegender Zahl auf Kolding anrückten, von 


den ſchleswig- holſtein'ſchen Truppen unter v. Bonin, 


des das Diplomatenſpiel 
Schande Deulſchlands. 
K 2 h HE 


nachdem letztere ſich hinter Kolding, worin ein heftiger 
Straßenkampf entbrannte und eine Schwadron blauer 
däniſcher Huſaren bis auf 6 Mann durch das Geſchütz⸗ 
feuer vernichtet wurde, zurückgezogen hatten, nach 
erlangter Verſtärkung geſchlagen. Der Verluſt war 
auf beiden Seiten nicht unbedeutend. Neuerdings iſt 
nichts Beſonderes mehr vergefallen. Eine ruſſiſche 
Note ſoll die Dänen wegen Beginn des Krieges ſcharf 
getadelt haben. Von Frankfurt her wird leider der 
baldige Abſchluß eines Waffenſtillſtandes — nicht 
Friedens — gemeldet. Dann wiederholt ſich zweifel— 
des vorigen Jahres zur 
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Stadtverordneten Sitzung 


z 


vom 27. April. 


Vorſteher: Hecker. Magiſtratsbeamter: Joch⸗ 
mann. 

1) Bürgerrecht -Ertheilung an Broige und 
Kretſchmar, Zugemüſehändler. 2) Das Geſuch 
der Thurmwächter um Gratifikation wird abgelehnt. 
3) Da der Brauer Geißler das Amt eines Armen⸗ 
pflegers nicht annehmen will, ein erzwungenes Amt 
aber gewöhnlich ohne Liebe und Erfolg geführt wird, 
beſchloß man, Geißler nicht weiter zu inkommodiren, 
und wählte den Färber Jakobi. 4) Dem Verlan— 
gen des Stadtgärtners Raute auf der kleinen Bies— 
nitzer Straße, ihm in den gemauerten Kanal eine Ab— 
zucht zu leiten, kann nicht entſprochen, ihm jedoch 
auch nichts in den Weg gelegt werden, falls er dies 
auf ſeine Koſten vornehmen laſſen wollte. 5) Ver⸗ 
pachtung einiger Parzellen bei der Sandgrube und der 
Obermühle genehmigt. 6) Der Pacht-Kontrakt bes 
züglich der Brennerei und der Hälterwieſe (ſ. Görl. 
Anz. No. 41. p. 344. [8) wird an Aug. Schmidt 
noch auf ein Jahr verlängert, mit dem Antrage, daß 
der Magiſtrat in dieſer Zeit ſich über die Beſtimmung 
dieſes Grundſtücks auszuſprechen habe. 7) Bei der 
Nachtwächter⸗-Stiefel-Submiſſion wird Frubeln der 
Zuſchlag ertheilt. 8) Da im Königl. Kreisgericht die 
zu öffentlichen Gerichtsverhandlungen beſtimmten Räume 
noch nicht vollendet, mehrere Spruchſachen jedoch nicht 
länger aufgeſchoben werden können, wird vom Kreise 
gericht der Antrag geſtellt, zum 1., 9. und 16. Mai 
das Stadtverordnetenlokal nebſt Nebenräumen zu ges - 
währen, was genehmigt wird. 9) Um im neuen 
Gewerbegeſetz den Artikel über Magazinirung genauer 
zu prüfen, ſchlägt der Magiſtrat eine gemiſchte Depu— 
tation vor, zu welcher Mitglieder gewählt werden. 
10) Dem Revierförſter in Penzig (2) wird die Pachtung 
einer Forſtwieſe für 2 xthle, zugeſtanden. 10) Dem 
Polizei-Inſpektor Kiefert iſt die erledigte Stelle in 
Liegnitz, wo er ſich 50 rthlr. beſſer ſteht, als hier, 
angeboten worden. Da jedoch Kiefert ſich in ſeinem 
ſchwierigen Amte ſehr brauchbar bewieſen und ſeine 
Lokalkenntniß es wünſchenswerth macht, ihn hier zu 
behalten, beantragt der Magiſtrat 50 rihir. Zulage, 
was genehmigt wird. 12) Der Magiſtrat gibt einen 
Bericht über die Schritte, welche gegen die Tumul⸗ 
tuanten des 8. Landwehr-Regiments, bezüglich der Auf⸗ 
tritte im Schießhauſe, gethan worden ſind. 13) Der 
Antrag des Stadtgärtners Giersberg, die Kohle 
gaſſe nach dem neuen Plane zu reguliren, kann, da 
noch kein Bedürfniß vorliegt, nicht genehmigt werden. 
14) Den 6 Kindern der Wittwe Joachim in Brand 
werden 10 rthlr. bewilligt, welche der dortige Förſter 
für die Kinder zu verwenden hat. — Auf v. Ba ez⸗ 
ko! s Antrag fell von nun an für die Ausgaben, zu 
denen die Commune keine geſetzliche Verpflichtung hat, 


Fe. — eee Summe im, es ausgeworfen und bei jedem An— 
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wendbar fei. 15) Dem (am 15. Januar 1798 ver⸗ 
eideten) Bürger⸗Jubilar Tuchmacher Gottfr. Müller 
wird das übliche Ehrengeſchenk bewilligt. 16) Ober⸗ 
Bürgermeiſter Jochmann gibt eine Erklärung über 
den Stand der Schulhaus bau-Angelegenheit. Es find 
17 Pläne eingegangen und nach deren Prüfung 7 als 
bemerkenswerth noch in fpecieller Unterſuchung begrife 
fen, nach welcher die Königl. Ober-Bau-Deputation 
in Berlin um ihr Endurtheil erſucht werden ſoll. 
— Schluß ¼ 5 Uhr. 


Ein heimiſches. 


In der Sitzung vom 27. April genehmigten die 
Stadtverordneten das Geſuch des Königl. Kreisgerichts, 
am 1., 9. und 16. Mai öffentliche Kriminal- 
Sitzungen im Stadtverordneten-Saale abhalten zu 
dürfen. — Am 28. ſollte von hier aus eine Adreſſe 
an die zweite Kammer abgehen, worin: „der hohen 
zweiten Kammer im Namen vieler Bewohner des gör⸗ 
liger Kreiſes der wärmſte Dank geſagt wird für die 
würdige Vertretung ächt deutſcher Geſinnung bei dem 
Beſchluſſe vom 21. April in Bezug auf die Anerken- 
nung der deutſchen Reichsverfaſſung für Preußen“. 
Die Abſendung iſt unter den obwaltenden Umſtänden 
natürlich unterblieben. — Der vormalige Bürger⸗ 
meiſter in Hirſchberg, Hertrumph, iſt zum Poli⸗ 
zei Anwalt für den Görlitzer Kreis ernannt worden. 

Görlitz. Am 25. April feierte die Ober- 
lauſitziſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
ihre 95. Hauptverſammlung (Stiftungsfeſt). Nach 
einer Anſprache des Präſidenten, Landesälteſten Grafen 
v. Löben, an die zahlreich verſammelten Mitglieder, 
eröffnete der Secretair, Privatgelehrte Jancke, die 
Verhandlungen, welche rein wiſſenſchaftlicher Natur 
waren, durch eine Gedächtnißrede auf den, am 6. Juni 
1831 den Seinen und der Wiſſenſchaft zu früh ent⸗ 


riſſenen Herrn Archidiaconus Johann Gotthelf 


Neumann, worin er deſſen Leben und Verdienſte 


Publikation s blatt. 


Zum meiſtbietend 
2253 Sn ſtbietenden Verkaufe von 
Sohraer Reviere, 


würdigte. Dr. med. Kallenbach trug hierauf eine 
Abhandlung über: Das Athmen des Erdkörpers, vor, 
worauf Major v. Sydow einen Vortrag über: Die 
Militärkrankenpflege bei den Römern, hielt, und dieſe 
ſeine Vorträge über alle alten Völker fortzuführen ver⸗ 
ſprach. Nach vielen andern rein wiſſenſchaftlichen 
Vorträgen und Verhandlungen kam eine über die von 
der Geſellſchaft im Jahre 1847 geſtellte Preisaufgabe: 
„Geſchichte der Induſtrie und des Handels in der 
Oberlauſitz, nebſt Angabe der Handelsſtraßen und der 
darüber entſtandenen Streitigkeiten“, am 31. Januar 
dieſes Jahres eingegangene Preisbewerbungsſchrift zur 
Vorlage, welche des ausgeſetzten Preiſes von 50 rthlr. 
für würdig erachtet wurde. Verfaſſer derſelben iſt der 
vielverdiente Dr. der Theologie und Philoſophie Dia⸗ 
konus Peſcheck in Zittan. Zum Vice-Präſiden⸗ 
ten wurde an Stelle des nach Rothenburg verſetzten, 
bisherigen Vice-Präſidenten, Juſtitiar Geißdorf, 
Stadtrath Köhler gewählt. Ein heiteres Mahl be⸗ 
ſchloß die Feier und trennten ſich die Theilhaber mit 
der gegenſeitigen Verſicherung, die Zwecke der Geſell⸗ 
ſchaft in vereintem Streben nach dem Willen ihrer 
Stifter zu fördern. Jancke. 


Auf dem bedeutenden Saal des Gafthofes zum 
Kronprinzen hat Herr A. Schwiegerling, der ſchon 
früher einmal mit großem Zuſpruch hier in Görlitz 
verweilte, ein Marionetten-Theater aufgeſtellt, 
welches in Dekorationen, Zeichnung und Verwandlun⸗ 
gen nichts zu wünſchen übrig läßt. Der Raum für 
die Zuſchauer iſt ſehr zweckmäßig benutzt und können 
wohl 4 — 500 Perſonen untergebracht werden. Wer 
in der jetzigen Periode den ſchweren Druck der politi⸗ 
ſchen Tages-Erxeigniſſe etwas vergeſſen und ein wenig 
zur Heiterkeit angeregt ſein will, dem rathen wir, des 
Fürſten von Salern allerhöchſtbombaſtiſche Sprachweiſe 
und die beſchränkten Unterthanen-Verſtands⸗Aeußerun⸗ 
gen ſeines Hofgeſindes mit anzuhören, oder ſich an 
Kasperles Sprüngen und Wendungen das Zwerchfell 
zu erſchüttern. Niemanden wird der Beſuch dieſes 
harmloſen Theaters gereuen. - 


2 


chock 15 Gebund hartem und weichen Nadelholzreißig auf Hennersdorfer und Ober⸗ 
diesjährigen Einſchlags, ferner 


2) 34 Bretklötzern im Hennersdorfer und 7 dergleichen im Ober⸗Sohraer Hofebuſche, von 9 bis 


14“ Stärke, ſo wie endlich 


3) einer Anzahl eichener Stöcke im Sohrwalde 


am 4. Mai d. J 


Vormittags von 9 Uhr ab, 


ift 3 
auf den betreffenden Schlägen, Lagern und Stand lätzen ein Termin anberaumt 
0 dem Bemerken eingeladen werden, daß das Nähere im Termine bekannt N 


gegen baare Zahlung ſofort ertheilt werden wird. 
Görlitz, den RT, April 1849. n 


* 


Die ſtädtiſche Forſtdeputation. 
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[1085] Bekanntmachung 
iederholt 
worden. Es wird daher in Erinnerung gebracht, daß das Anhäufen von Quecken und andern leicht 


ns itz, den 27. April 1849. Die ſtädtiſche Forſtdeputation. 


11947] Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Bäckermeiſter Johann Heinrich Julius Neumann gehörige, sub No. 468, hierſelbſt gelegene, 
gerichtlich auf 5407 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf. abgeſchätzte Haus ſoll am 24. October d. J., von Vor⸗ 
mittag 11 Uhr ab, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein ſind in un⸗ 
ſerer III. Kanzleiabtheilung einzuſehen. f K 

Görlitz, den 17. April 1849, 5 Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


11868) Bekanntmachung. 

Nachdem der im vorigen Jahre am hieſigen Orte abgehaltene, von vielen der renommirteſten Schaf⸗ 
heerdenbeſitzer des Glogauer und der angrenzenden Kreiſe beſuchte erſte Wollmarkt ein ſchon recht günſti⸗ 
ges Reſultat gehabt hat, glauben wir, uns heute mit noch größerer Zuverſicht als im vorigen Jahre 
an die auswärtigen Herren Kaufleute und Fabrikanten wenden und Denſelben um ſo mehr für den Be⸗ 
ſuch des am hieſigen Orte Donnerſtag den 31. Mai d. J. ſtattfindenden Wollmarktes eine reiche Aus⸗ 
wahl unter den beiten Wollen in Ausſicht ftellen zu dürfen, als nach uns zugegangenen Mittheilungen 
wahrſcheinlich ein großer Theil der bedeutendſten Gutsbeſitzer Niederſchleſiens und des Großherzogthums 
Poſen ihre Wollen auf demſelben zum Verkauf aufſtellen werden. h 

Groß-Glogau, den 16. April 1849, Der Magiſtrat. 


zuge - — En 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


1955] Eine Parthie Buchsbaum iſt zu verkaufen beim 
sg] zn 0 10 Factor Friedrich Becker in Schönberg. 


11357) Bekanntmachung. Daß die Mühlſtein⸗Fabrik im Hoſpitalforſte zu Eigraben noch wie 
vorher fortgeſetzt wird, mache ich mit dem Bemerken bekannt, daß ſich dieſelbe jetzt auch in beſſerem 
Zuſtande befindet, als früher. — a Gottfried Gutſche, 

Beſitzer der Mühlſteine in Lückendorf bei Zittau. 


JJ... K 
25 8 ondech cups Non Oſtermeſſe wurde mein Waarenlager in allen Artikeln auf das beſte ſortirt. 2 
2 * mein Lager von Knöpfen jeder Art; a 92 
a Nähſeide, engl. und deutſchen Zwirn, Strick⸗ und Nähbaumwolle, 25 
Schneiderſiſchbein, Putzrohr, Haubendrath, Dratbband, 275 

4 Beſatzſchnuren und Bänder, 
f Nadeln von jeder Gattung u. ſ. w. J. G. N adiſch. . 
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1983] Lo isveränderungshalber ſoll auf dem Mühlwege in No. 795. ein ganz neu erbauter, 32 Fuß 
langer ö ls Faß tiefer, mit Bretern verſchlagener und mit 2000 Stück Dachziegeln in Splittdach einge⸗ 


deckter Schuppen, paſſend zu Pferdeſtall und Wagenremiſe, quf P i 
Bet Donnerſtag den 3. Mai c, Vormittags 11 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


® 11000) C. A. Starke, 


Obermarkt No. 124. 

Im Beſitze einer Maſchine zum Prägen von Poſtpapieren und Oblaten mit Wappen, 
Namenszügen, Kronen ꝛc., empfehle ich ſolche dem hochgeehrten Publikum bei Bedarf und bin 
ich in den Stand geſetzt, bei beſter Lieferung die billigſten Preiſe zu notiren. 8 
BE DIR AS ens gu BER Sie BR ERS Bl due e FE OS eis eus eus dus eus aus DI aus Sus all 

1989) Eſſigſprit, a Oxhoft oder 180 Qut. in Parthien 64 thlr. 
beſten Beineffi „ in Parthien à Eimer 14 thlr., en detail A Qut. 14 ſgr., 
beiten Fruchteſſig, in Parthien à Eimer 1 thlr., A Qut. 9 pf., 
empfiehlt in beſter, ſtärkſter, haltender Waare ra 5 i 
N die Rum⸗, Sprit:, Liqueur⸗ und Eſſigſprit⸗Fabrik von 
Görlitz, den 30. April 1849. C. Uhse & Comp., Steingaſſe No. 92. 


ens ee eile Side Sie Site Size die dine Sils Sie f die als dite Se eine Be Side dere Se e Ee f 
lies] Die vollſtändige Eröffnung meiner 8 
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Galanterie- u. Porzellan ⸗Handlung; f 


s beehre ich mich hierdurch ergebenft anzuzeigen. & 
In Verbindung mit den bedeutendſten Fabriken, iſt es 3 
2 mir möglich, die Preiſe fo niedrig zu ſtellen, daß ein jeder © 
= Käufer vollſtändig befriedigt wird. 232 
Das Verkaufs⸗Lokal befindet ſich im preu⸗ 
3 Bifchen Hofe. — Die Preiſe find feſt. 

de Görlitz, den 27. April 1849. 


2 Zoſeph Berliner. 
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[1972] Geschäfts: Ersffunng- 
In meinem Haufe, 8 küche bs 278. Au ich ba noch eine 


Materialwaaren-, Tabak: und Eigarren⸗Handlung 
eröffnet und meine bisher betriebene und jetzt noch größer eingerichtete a 
Rum⸗, Sprit: und Liqueur ⸗Fabrik. 
dahin verlegt. Indem ich dies meinen verehrten Kunden hiermit ergebenſt anzeige, gebe ich gleichzeitig die 
Verſicherung, daß es auch ferner mein eifrigſtes Beſtreben fein wird, durch billige Preiſe und reelle, gute 
Waare meine Kundſchaft zu erhalten und vermehren zu ſuchen. Julius Neubauer, 
Görlitz, den 1. Mai 1849. Webergaſſe No. 44. 
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1986] Ein Flügel, . 
der ſchad⸗ und fehlerhaft fein mag, aber 6 volle Octaven in großem, tiefen Kaſten hat, wird wohlfeil 
zu kaufen geſucht durch Mie er, > 

einkehrend bei dem Feilenhauer r Kindermann, Nonnengaſſe. 


11784 bene nach Auſtralien. 


Es ſammelt ſich in der Umgegend eine große Geſellſchaft, welche chon aus ſechzig und einigen Köp⸗ 
fen beſteht, die beſchloſſen hat, gemeinſchaftlich nach steal first Anderen Berfonen, 
welche aus eigenem Antriebe denſelben Entſchluß gefaßt haben, werden eingeladen, ſich mit anzuſchließen, 
und ihre Namen recht bald an Unterzeichneten abzugeben, um zu den erforderlichen Berathungen mit 
ugezogen werden zu können. Dieſe beziehen fich zunächſt auf Mitnahme von einem Kirchen- und einem 
chullehrer, der nöthigſten Handwerker und der erforderlichen Dienſtboten. Alles Weitere auf dem 
Bureau für Auswanderung in Bautzen, äußere Lauengaſſe No. 392. bei J. G. F. Nieckſch. 


1988] Am Sonntage den 29. April, Nachmittags, iſt auf dem hieſigen Bahnhofe oder in deſſen 
Nähe der obere Theil von dem Stocke eines Sonnenſchirmes, von weißem Bein, verloren worden. Der 
Finder wird erſucht, denſelben in der Expedition d. Bl. gegen eine Belohnung von 15 fgr. abzugeben. 


1982] Jüdengaſſe No. 239. iſt eine Stube zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


11944] In der nächſten Umgebung der hieſigen Parkanlagen find noch einige freundlich eingerichtete 


Stuben nebſt Beilaß, getrennt oder im Ganzen, entweder als Sommerlogis oder auch durch's ganze 
Jahr hindurch, an ſolide Miether ſofort zu vermiethen. Näheres in der Expedition des Anzeigers. 


1991] 2 bis 3 Stuben, mit oder auch ohne Meubles, können fogleich in No. 18. bezogen werden. 
—— —— ——————— — 


[1966] Am Bußtage den 2. Mat findet 410 Uhr Gottesdienſt der chriſtkath. Gemeinde ſtatt. 
1 Der Vorſtand. 
[1987] Preußiſche Bureaufraten : Höflichkeit. 
Am 29. April kam der Groſſohändler D. Hailperin Tat. mit dem Dresdener Zuge 
ſpät nach 1 Uhr hier an. In der Befürchtung, er werde den Zug nach Breslau verſäumen, gerieth 
derſelbe, durch ein dringendes Bedürfniß geängſtigt, in das Lokal für Damen, wohin ihm der Bahn⸗ 
hofs⸗Inſpeetor Hobrecht auf dem Fuße folgte, in herriſchem Tone 5 Sgr. Strafgeld fordernd. Hail⸗ 
perin gab ihm 1 Rthlr., den Herr Hob recht auf ungebürliche Weiſe zurückwies mit den barſch aus⸗ 
geſprochenen Worten: er wäre ein Wechsler nicht, er möge ſelbſt hingehen und wechſeln! Hailperin 
mußte nach einem Wortwechſel, während deſſen er Herrn Hobrecht erklärte, von Wien aus bei der 
Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen Eiſenbahn-Direetion Beſchwerde zu führen, in der Reſtauration wechſeln, und 
kam glücklicherweiſe noch zur Abfahrt zurecht. Zeuge iſt unter andern der Tabakfabrikant Friedrich 
Horn hierſelbſt. Mehrfach find ſchon derartige Auftritte mit Herrn Hobrecht hierſelbſt vorgekommen. 
Es wäre in der That dringend nothwendig, daß auf der hieſigen Station ein artigerer und gefälligerer 
Bahnhofsinſpector angeſtellt würde, als Herr Hobrecht, der leider den aus Sachſen ankommenden 
Reiſenden gleich beim Eintritt in unſer Land als ein abſtoßendes Beiſpiel preuß. Bureaukratie erſcheinen muß. 
— 


1 1 U U * — 7 7 
Charpie für die verwundeten Krieger in Schleswig⸗Holſtein. 

Oeffentliche und Privat-Nachrichten ſprechen von dem großen Mangel an Charpie, welcher ſich 
in den Militair- Hospitälern von Flensburg und andern Orlen fehr fühlbar macht. Wie bereits in 
vielen Städten und Dörfern Deutſchlands ſich Kreiſe von mildthätigen Herzen gebildet haben, jenem 
Mangel abzuhelfen, ſo iſt auch hier dem Unterzeichneten vielſeitig zu erkennen gegeben: es möge ein 
eu an die Frauen und Jungfrauen hieſiger Stadt. und Umgebung ergehen, Beiträge an Char⸗ 
pie und Binden zu liefern, um ſie den an ihren Wunden leidenden deutſchen Brüdern auf fernem 
Kampfplatze zur Linderung der Schmerzen zu überſenden. 

Mit Freuden richte ich daher an das Mitgefühl derer, die für fremdes Leiden empfänglich ſind, 
die Bitte: beizuſteuern mit reichlichen Gaben genannter Art, und erbiete mich, die Beförderung derſelben 
zu beſorgen. Aber es gilt, ſchnell zu helfen, damit ſpäteſteus den 8. Mai das Geſammelte abge⸗ 
hen könne. Heinrich Hecker, am Obermarkt. [1984 
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